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weısen autf die muıttelalterliche Straipraxı1s, auf dıe angebliche Rechtsunsicher-
eıt der auf dıe Rıgorosıität in der Wahl der Miıttel 1m polıtischen Machtkampf. Hıer
hätte das Staunen des Vt stärker umgesetzt werden können in eın tieferes Verständnıis
der Atmittelalterlichen Mentalıtät, AaNSTatt diese kurzschlüssıg als direktes Sple-
gelbi jener Befunde autfzutassen. FEın ähnliches Problem birgt der wıederholte Rekurs
des Vt. auf dıe „Reformatıo Sigismundi“, seiıne Aussagen ber dıe Zeıtstummung
untermauern, hne dabe!] weıter ach der tatsächlichen Repräsentatıivıtät un!: Breıiten-
wirkung dıeser Schriuft fragen.

Miırt diesen spärlıchen inhaltlıchen Hınweıisen konnte der reiche Ertrag der
mehrtacher Perspektive erfolgten Auswertung der Chronık Mülıichs UTr angedeutet
werden. Sıcherlich annn Webers Arbeit auf anregende Weıse zeıgen, da{fß dıe atmıttel-
alterlichen Chroniken beı eıner weıter ausdıtterenzierten Fragestellung NOC manche
Autschlüsse ber die damalıge Lebenswirklichkeit preisgeben können. Es ware daher Z,

wünschen, da{flß auch die vielen och 1n den Archiven schlummernden, ungedruckten
chroniıkalischen Quellen durch dıe Forschung erschlossen würden.

Konstanz Frank (‚ottmann

Zeitschrittenschau

Deutsches Archiv 1984, Hett
3/9—4/7/ Borst, Eın Forschungsbericht Hermanns des Lahmen (mıt Edıition des

einschlägıgen Briefes, den ermann für seiınen vertrauten Freund Herrandus vertafte,
4/4—47/7/ Würdigung der gewaltigen, Unrecht lange vergessecnen wıssenschafttlı-

chen Leıistung Hermanns Zur Zeıtrechnung). 478 —531 R. Kuırıthan ]. Wollasch,
Der Kalender des Chronisten Bernold (mıt vollständiger Edition des Kalenders ach
dem Autograph Bernolds: clIm 432 tol L/ Bayer. Staatsbibliothek München, AazZzu
1m Varıanten der Gengenbacher Abschrıiıtt 1n der Universitätsbibliothek
Wurz urg). 532—561 Kölzer, Die sizılische Kanzlei VO Kaıserın Konstanze bıs
Könıig Mantred (4195=1266) (Darstellung ın wesentlichen Umrıssen, hauptsächlich auf
der Grundlage des veröttentlichten Urkundenmaterıals; tormal blieb die normannısche
Tradıtion, die iıhren glänzendsten Ausdruck 1ın den Urkunden Wilhelms IL getunden
hatte, bis Z Tod Könıg Mantreds bestimmend;: eıne Synthese VO: Tradıtion und
Erneuerung). 562 —590 Gıese, Der Reıichstag VO September 1256 un!: dıe Ent-
stehung des Alleinstimmrechts der Kurfürsten („Nachdem sıch wıederholter
Besprechun keine Möglıc  eıt abzeichnete, aut dem üblıchen Verfahrensweg
eıner Entsc eidung gelan ©: beschlofß der F DE tember 1256 einberutene
Reichstag 1n Frankfurt das Igemeine Stimmrecht treiwill; auf eınen zahlenmäfßıigich dafür W aTr die Über-merklich verringerten Personenkreis übertragen. Maisgeb
ZCUSUNMNS, eıne solcherart verkleinerte Gruppe biete Gewähr für eine rasche Reduzierung
der erhobenen Anwartschaften aut das Könıigtum bıs Zur endlichen Übereinkuntftt.
Dıiıese VO: der Zustimmung der ganNzCh Versammlung geLragelNE Regelung einer ber-
lassung des Stimmrechts einıge wenıge WAar eıne reine ad-hoc-Entscheidung ADn

Überwindung einer augenblicklichen Notsıtuatıon. “ . 589 Zwischen LL und der
nächsten Könıigswahl 1273 löste siıch diese Sıtuationsbezogenheıt, dafß INa 1E
die „Kurfürsten“-Wahl ohl bereits als gewohnheıtsrechtliche Handlung ansah)

591 —605 Schieffer, Dıi1e Iren un: Europa 1m trüheren Mıiıttelalter (UÜberblick ber
dıe Ergebnisse des Kollo ulLums P Thema 1im September 1979 in Tübingen: Die
Iren und Ekuropa 1im frü C161 Miıttelalter, hrsg. Heınz LOWwe, Bände, Stuttgart

606—611 H.;- Hılpert, Z den Rubriken 1im Regıster Gregors VIL (Reg.-
Veat, 2); 5.612-—621 M. Wojtowytsch, Pro rıe auctorıtates apostolıce sedis. Bemer-
kungen einer bısher unbeachteten ber jeferung (zur bisher nıcht befriedigend
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klärenden Frage eınes „zweıten Dıiıctatus papae  e Gregors NIL: 1InweIıls auf dıe bısher
unbeachtete Überlieterung der Proprie auctoritates 1n der kanonistischen Sammlung des
Cod. 216, Kloster Montecassıno, der ohl in die Hältte des 12. Jahrhunderts anzu-
seizen 1st)

München Georg Schwaiger

Deutsches Archiv 41, 1985; Heft
1— X IV Fuhrmann, MGH Bericht für das Jahr 1984/85. 1—23 Prinz,

Eıne frühe abendländische Aktualısıerung der lateinıschen UÜbersetzung des Pseudo-
Methodios (In der großen Arabernot seiıner Heımat schrieb 655 eın syrischer Christ
in seıner Muttersprache eın tröstlıches och nıcht ediertes Werk, das den Welten-
auf VO Paradıes bıs DJüngsten Tag darstellt. Das Werk wurde bald 1Nns Griechische
übersetzt und dem hochangesehenen Martyrerbischof der diokletianischen Zeıt Metho-
1058 VO Olympos Lykien unterschoben. Das weıtere Vordringen der Araber un die
Bedrohung Konstantinopels veranlafßten 674 eıne Erweıterung der griechischen Fas-
S UNs. Wegen seıner „prophetischen“ Ausrichtung auf den Sıeg der Christen wurde das
Werk hochgeschätzt, 700 4AUS dem Griechischen VO  3 eiınem Petrus monachus 1Ns
Lateinische übersetzt. In der durch den Arabersturm höchst bedrohlichen Sıtuation des
Abendlandes erhielt diese lat. Übersetzung bald eıne tiefgreifende Umegestaltung: viel-
leicht ın höchster Notlage geschrieben, ’als 1im Sommer FEL Aquıitanıen verlorengıing und
der arabıische Expansıonsdrang VO Rhönegebiet A4US seinen Höhepunkt erreicht hatte.
Der ert. plädıert tür einen Schwaben der Bayern, der ohl 1n St Gallen die Umar-
beitung vOrsSCNOMME: habe Mıt krit Edıtion der lat Umarbeıitung, dıe auf der Zürı-
cher Handschrift fufßt) 24— 38 Ladner, Die Welt Notkers des Dichters 1im Spiegel
seıner Urkunden (ZU den Herrscherurkundentormularen aus dem Notkerschen
Nachlaßß, ed Dümmler, Das Formelbuch des Bischofs Salomo 111 VO Konstanz,
1857, Neudruck 1964, un: Zeumer, MG  T sect10 Formulae Merowingıcı eit
Karolıiniı aevVl, 1886, 390399 10—65 Wolf, Der „Waiıise“. Bemerkungen ZUuU

Leıtstein der Wıener Reichskrone (Der „Stein“, sıcher nachweiısbar ErsSTi 1200, ISt
letztmalig bezeugt bei der Übergabe der Krone durch den Wittelsbacher Ludwig

KarlIV. 1350 Der heutige, der Stelle befindliche, kleine Saphır wurde ZW1-
schen 1350 un: dem 18. Jh eingesetzt. Der ursprünglıche „Waıse“ sel ohl schon beı
der Fertigung der Krone iın der 7. Hälfte des 10. Jh.s eingefü worden und eın
Edelopal SCWESCH, den Albertus Magnus sehr exakt beschreıibt, Walt V} der Vogel-
weıde als Pars Pro LOTLO tür dıe Krone N: VO stärkstem Symbolgehalt für mıittelal-
terliches Denken und Glauben). S5. 66— 100 Althoff, Heinric der LOÖöwe un: das
Stader rbe Zum Problem der Beurteilung des „Annalısta AaXo  < (der harte Graiuftt des
Jungen Heıinrich ach dem Stader Erbe; dıe Aktivıtäten aller Beteilıgten ZAHT: Regelung
des Stader Erbes 1efern instruktive Beispiele tür mittelalterliche Vorstellungen Von

abe und Gegengabe; der Löwe verstie(ß häufig das Prinzıp der Ausgewogenheıt,
W das wesentlich seinem Scheitern beitrug). 101—174 Zinsmaıier, Beıiträge Al

Dıplomatık der Urkunden Friedrichs I1 (Untersuchung mehrerer Fälschungen auf den
Namen Friedrichs HE iın deutschen un!‘ ıtalienischen Archiven; die meısten behandelten
Stücke beruhen auf echten Urkunden; die Fälschungen gehören alle och dem 3:B
an) 175— 191 H_-E Hılpert, Zu den Prophetien im Geschichtswerk des Mattheus
Parıs (eine Untersuchung der Haltung des Engländers Friedrich II. und dessen polı-
tischen Aktionen musse VO den Schlagworten „Stupor mundı“, „iImmutator mirabılıs“,
dıe Mattheus selbst übernimmt, abrücken, ebenso VO  — manchen NUuU scheinbar mMiıt
eschatologischem Gehalt gefüllten Stellen). 192—202 Märıl, Zur Überliefterung
des Liber CONIra Wıbertum Anselms VO Lucca (Handschriften, die eiınen besseren und
wahrscheinlich alteren UÜberlieferungsstand repräsentieren als die VO Bernheim
seiıner Edıtion MH Libelli de lıte 1) 18691, 5.517—528,; zugrundegelegten 3 Text-
zeugen). 203—211 Baaken, Zu Wahl;, Weihe und Krönung Papst Colestins IIL.
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mıiıt einem Datierungsvorschlag, auf dem hochpolitischen Hiıntergrund, da‘
Heinrich VI. 1im Frühjahr 1191 die Kaıserkrone nıcht empfangen konnte, solange die
Weihe des Papstes W ar bel der Wahl [1UT Dıakon nıcht erfolgt war).

München Georg Schwaiger

Archıv für Liturgiewissenschaft 26, 19854
Aufsätze: 1—17 Jordahn, Martın Luthers Kritik der Medßliturgie seıner Zeıt

(dreı oroße Mißbräuche: „da{fß 111a (sottes Wort verschwiegen hat un alleine gelesen
und 1ın den Kırchen; das 1St der argste Mißbrauch“;: da „vıel unchristliche
Fabeln und Lügen, beide in Legenden, Gesang un: Predigt“ eingedrungen sel; 99'  a
[Mall olchen Gottesdienst als eın Werk hat, damıt (sottes Gnade und Seligkeıit
erwerben. Da ISt der Glaube untergegangen”. Liturgische Konsequenzen. Luthers
Kritik 1m heutigen ökumenischen Gespräch). VED Chavasse, Un utilisateur
inattendu du recueıl dit „Leonıen“ (zum Sacramentarıum Leon1anum). 8—4
Guth, ; Voölk® 1mM Verständnis VO Theologıe un: Kulturwissenschaften. Beobach-
tungen ZUr Funktion eines historischen Begriffs (Unschärfe des Begriffs .Volk“; der
Begriff iın Rechts-, Staats- un! polıt. Wissenschaft, ın Geschichts- un: Sozialwıssen-
schaft, Religionswissenschaft Theologıe). 11/— 146 Reiffenberg, Liturgijeäs-
thetik: Feıer des „Heılıgen“ 1mM Magnetteld des „Schönen“ (christliche Kulturästhetik).

147— 165 Jeffery, The Introduction ot Psalmody into the Roman Mass by Pope
Celestine 422—432) (Neuinterpretation der Stelle 1M Liber Pontiticalıs ber die Eın-
tührung der Psalmodie ın dıe römische Messe durch Papst Cölestin 1.). 166 —173
Pokorny, Zur Taufumfrage Karls des Großen. Eın fehlgedeutetes Gutachten als Grund-
TEXT einer Synodalansprache (dSens 811—814; Edition un Kommentar). 253—304
Nowack, Di1e Strukturelemente des Stundengebetes der Regula Benediceti (Benedikt
steht in der Tradıtion der Reihenfolge, die seılıt Cassıanus das gemeıinsame Ofttizıium der
Mönche bestimmt: Psalmodie, Lesung, abschließendes ebet) 305—320 Knape,
Zur Benennung der Offizien 1im Miıttelalter. Das Wort „historia“ als liturgischer Begriff.
321—346 Suntrup, Zahlenbedeutung in der mıittelalterlichen Liturgieallegorese.

Miszellen: 48 —51 Heckenbach, Lateinische Osterteiern un!: Osterspiele (zum
unvollendeten Lebenswerk W alther Lıpphardts „Lateinische Osterteiern und (Jster-
spiele, Teil1—6, Berlıin 51 1/4—17/9 Häußling, Aus der Geschichte
des „Volksmeßbuches“ VO Urbanus Bomm (Inıtiative des Verlagsbuchhändlers Franz
Bettschart). 34/— 350 Gamber, Nochmals ZUr altesten Bischofskırche VO Aquı-
leja. 358 —360 (zur Bibliographie der deutschen Missale-Übersetzungen
Häufßlin

Müuünc Georg Schwaiger

Byzantinoslavıca FEra
1—12 Dostälova, riıstentum un Hellenısmus. Zur Herausbildung eıner
kulturellen Identität im 4. Jahrhundert. 13—=30: 178 —195 Tinneteld, Vier

Prooi:mien Kaiserurkunden, vertaßt VO Demetri0s Kydones Edıtion, Text-
paraphrase und Kommentar). 31 Asdracha, L’ımage de I’”homme occıdental
Byzance: le temo1gnage de Kınnamos eit de Chonates (der Mensch des Westens bei den
srofßen byzantınıschen Historiographen des 12. Jahrhunderts Johannes Kınnamos und
Nıketas Choniates). 41—49, 196— 204 Miranda, Etude SUurTr le Palajs Sacre de Con-
stantınople. Le Walker Trust et le Palaiıs de Daphne (Untersuchungen DA Grofßen Kaı1ı-
serpalast ın Konstantinopel). 161 —170 Thümmel, Hypatıos VO Ephesos und
Iulıanos VO Atramytıon Z} Bilderfrage (der in den dreißiger Jahren des 6/]h:2$
bezeugte Erzbischof Hypatıos VO Ephesus hat seinen Suffraganbischof Iulianos VO

Atram tıon eın Werk „Vermischte Untersuchungen“ gerichtet, ın dem auch dessen
5ilder eindliche Haltung kritisiert. Erhalten 1St nNnur dieses Fragment des Kapitels aus
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dem Buch Kritische Edıtıon des sehr verderbten Textes mıt deutscher Übersetzung).
171— 177 Brandes, UÜberlegungen 7ALSE Vorgeschichte des Thema Mesopotamıen

(zum Sıegel eınes Strategos Mesopotamias VO Antang des
Münc Georg Schwaiger

Geschichte und Gegenwart. Vierteljahreshefte tür Zeitgeschichte, Gesell-
schaftsanalyse und politische Bildung. Herausgegeben VO der Studiengesellschaft tür
Zeitgeschichte un! politische Bıldung der Karl-Franzens-Universıität GGf8Z; 1.Jg
1982{4t., AStyrıa-,; Steirische Verlagsanstalt Graz,; Einzelheft o5 60. — Yıies
Jahresabonnement 5 200. — 30 —
Die publizistische Landschatt der historisch-politischen Fachzeitschritten Öster —

reichs 1sSt mıit dieser Neuerscheinung wesentlich bereichert worden. Neben den „Miıtte1-
Iun des Instıituts tür Öösterreichische Geschichtstorschung“, den „Innsbrucker Hısto-
YT1SC Studıen“, den „Beiträgen ZuUur historıschen Sozjalkunde“ un! „Zeıitgeschichte“
annn dıe Zeitgeschichtstorschung seıt Maärz 1982 auf diese CC Publikation zurück-
ogreiten. Dıie Zeitschritt verdankt iıhre Entstehung dem (Gsrazer zeitgeschichtlichen
Arbeıitskreıs, der auf eıne mehr als 30jährige Entwicklung zurückblicken kann und
dessen Fortschritte und Resultate nıcht VO den Inıtiatıven Berthold Sutters rennen
sınd

Dıie Zeitschrift wendet sıch eın historisch-politisch Orjentiertes Publikum außer-
halb der Universıiutäten SOWI1e Lehrende Hochschulen un: Schulen und Stu-
denten. Der Titel 1st zugleich Programm; enn ecs sollen dıe „Probleme der Vergangen-
eıt ım Lichte jJüngerer Forschungsmethoden“ ebenso beurteilt w1e€e „VErKBaNSCHNC Ere1ig-
nısse als bestimmende Faktoren Gegenwart” erkannt werden. Zur Debatte stehen
Beıträge, die thematiısch VO: der Französischen Revolution bis ın die Gegenwart rel-
chen. Herausgeber und Redakteure präsentieren keine Zeitschriftt der CENSCICN Uster-
reich-Forschung, sondern eıne Zeitschrift, die oftfen 1st für die Zeitgeschichte (Oster-
reichs, seıner Bundesländer und der Geschichte europäischer Länder. „Geschichte un:
Gegenwart” versteht sıch als Publikationsorgan tür eıne Zusammenarbeıt der
Geschichte mıiıt der Sozi0logıe, der Sozlialpsychologie, der Politik- und Rechtswissen-
schaft, den Wirtschaftts- und Sozialwıssenschaften, fterner mıt der Kirchengeschichte,
der Okologıe, Demographie und Geschichtsphilosophie. „Wır möchten“, Ww1e die Her-
ausgeber, Hermann Wiıesflecker, Alfred Ableıtin I arl Acham und Berthold Sutter ınxxeiınem Editorial betonen, „allen wissenschaftlich egründeten Meınungen otten se1in und
uns un redliche Wahrheitssuche und saubere Tatsächlichkeit bemühen“.

Dıie thematische Analyse VO insgesamt reı Jahrgängen (1982—84) ertuüllt alle Zıele,
die sıch die Herausgeber und das Redaktionskollegium gesteckt haben; S1€e ertullt auch
dıe Erwartungen eiınes breıten historisch-politisch orlıentierten Leserkreises. Schritt-
weıse wurden bisher mıiıt fundierten Beıträgen die iın Aussıcht SCHOMMECNECN Wıssen-
schaftsbereiche berücksichtigt. Beıträge ur Geschichte, insbesondere ZUT Geschichte
der Ersten Re ublik Osterreic überwiegen aus verständlichen Gründen. Eınen zweıten
Schwerpunkt P'iılden biographische Beıtra C, annn tolgen Gesellschaftstheorie, Verwal-
tungswissenschaft, dıe Geschichte der Ha sburgermonarchıe, des Nationalsozıialısmus,
der europäischen Zwischenkriegszeıt, der Weltkriegs- un: österreichischen Nach-
kriegszeit 1945S daran schließen sıch Beiträge ZU Kirchenrecht, ZUT!T katholischen
Sozıiallehre, Beıträge 4UuS$S dem Bereich der Fınanz- und der Rechtstheorie SOWI1e aus dem
Bereich der allgemeınen Weltpolitik.

Die Auswahl der utoren (unter ıhnen zahlreiche AUS der Bundesrepublik Deutsch-
land) unterstreicht dıe Ofttenheıt VO' Herausgebern und Redakteuren; S1e steht in einem
wohltuenden Kontrast ZUuU häufig beobachteten Verengung und Hochspezıialisierung
vergleichbarer Publikationen. Rezensionen schließen jeweıls eın Heftt ab Sıe sınd reich-
lıch bemessen un bieten dem Rezensenten die Möglichkeıit ditferenzierter
Betrachtung und AausgewWwOSCHCI Beurteilung der besprochenen Bücher Alles in allem
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stellt „Geschichte un Gegenwart” eınen modernen Zeitschriftentyp dar un! verkör-
pert den besonders 1in der Bundesrepublik Deutschland langerwarteten Impuls Zur

europäıisch Orlıentierten vergleichenden und interdiszıplinären Forschung.
Freiburg Br. Ulrich Kluge

Kirkehistoriske Samlınger 1983
5.7—89 Eliıth Olesen, Kup eller redningsaktion? Omkrıing tilblivelsen af Kırkelig

Forening tor den ındre Mıssıon Danmark 1861 (Krıitische Auseinandersetzung m1t der
herrschenden Ansıcht, die Gründung des dänıischen Kırchlichen ereıns tür die innere
Mıssıon se1 eın Zugriff ZU!T amtskirchlichen Reglementierung der Erweckungsbewegung
SCWESCIL, S1e erscheint vielmehr als Bewältigung einer durch den Laienprediger Jens
Larsen ausgelösten Krıse ınnerhalb der Erweckung selbst). 1—10 Sıgvard Skov,
Thomas Becket (zur skandinavischen Rezeption der Thomasverehrung). 105 — 106
Bent Noack, AÄAbenb 2’ 1ı het Noye Testamenth 1524 (eine sprachlıich schwiıerıige
Stelle des altesten dänıschen wiırd AUS einem MifsSverständnıis der als Muster die-
nenden Lutherübersetzung erklärt). 10/— 113 Adaolt Sommer Nielsen, Ligprz-
diken NOr Margrete Kaas 1660 Danske Kongers Spey]l 1661 (Identifikation der Ver-
fasser gegenüber alterer Fehlzuweisung). S 115—121 Karın Kryger, Ukristelige
gravmezler (Verwendung antık-heidnischer Motive als Allegorien 1n der dänıschen
Sepulkralkunst des Klassızısmus der ohl CN SCEZOHCNCN, VO der Vertasserin
verneınten Fragestellung, ob sıch darın eıne antikirchliche der -christliche Gesinnung
nıederschlage). 123—127 Jon Monrad Maeller, Et TV tra Morten Ponto pıdan

die(Brief des Grundtvigianers M. Pontoppidan [ 185119591 VO 9. Nov 1885,
Identifizierung des Vertassers eınes Presseangriffs ihn ermöglıcht; Herkuntt un:
Aufbewahrungsort des Briefes werden nıcht angegeben). 129— 162 ınd-
hardt, Et syndefald (Briefwechsel AUS den Jahren 1914-16 dıe Entlassung eines A4aUuS-
reisebereıten Mıssıonarspaares aus dem Idienst der Santalmıssıon Verstofßes

die Eheschliefsungsbestimmungen der Missionsgesellschaft).
Bonn Schäferdiek

Studıa Theologica 35
lle Aufsätze befassen sıch miıt 6X etischen Themen 1—2 Lemche,

Israel ın the Period of the Judges‘ Tribal League 1n Recent Research. 29—45
Hartman, An Attempt Text-Centered Exegesı1s ot John A 4/7— 64 Müller,

The Expression ‚the Son of Man!'‘ 4A5 sed by Jesus. 65—/5 Ulrichsen, Dıiapho-
roöteron önoma. in Hebr 1) Christus als Träger des (sottesnamens. 77—91
Barstad, Le princ exegetique. Autour de Ia contribution de Brevard
Childs un ‚hermeneutique‘ l’Ancıent Testament (kritische Auseinandersetzung
miıt den Arbeiten Chıilds’ ZUuU selit 93—99 Jeppesen, The Cornerstone
(Isa. 28 16) in Deutero-Isai1anıc Rereading of the Message ot Isaiah. 101 —133
Kvanvıg, Henoch un: der Menschensohn. Das Verhältnıis VO:  ‚n Hen 14 Dan (Dan
s€e1 teilweıse 1n den Henochtraditionen verwurzelt, dıe Menschensohngestalt in an7
VO der Henochgestalt ın Hen 14 beeinflußt). 135— 150 Baasland, Persecution:
Neglected Feature ın the Letter the Galatıans (zu Gal 4,29)

München Georg Schwaiger

Theologische Zeitschritt 41, 1985
Heft Jennı, In memor1am Heıinrich Baltensweıiler —1 1965 Prı-

vatdozent; 1977 Prot. für Neues Testament der Uniiversıität Basel) 3—23
Krıeg, MÖ'ED NAQAM eın Kultdrama aus Qumran. Beobachtungen der
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Kriegsrolle (ın Teil15—19 der Kriegsrolle, wohl römisch-spätqumranischer Zeıt ent-
stammend, hat das theologische Problem fortgesetzten Heilsverzugs seine ultdramati-
sche Lösung erhalten). 31—43 Dietrich, den Armen das Evangelıum Ver-
künden“. Vom befreienden 1nnn biblischer esetze das Jesaıa-Zıtat bei 4) 18 als eın
Stück alttestamentlichen Gesetzes, dem 1MmM Neuen Testament dıie Qualität VO Evange-Iıum zuerkannt wiırd). 44 — 58 Rese, Das Gebot der Bruderliebe In den Johannes-briıeten (das Gebot der Bruderliebe hat bestimmter Zeıt ın den johanneıschenGemeinden das Gebot der Nächstenliebe außer Kraft ZESECLIZL, mıiıt der Folge der Eıngren-
ZUNg christlichen Handelns auf den Bınnenraum der eıgenen, konventikelhaften
Gemeininschaft und der Trennung VO der Welt als teutlıscher Gegenmacht). 59—/23

Keller, Gnostıik als religionswissenschaftliches Problem (ausgehend VO eıner Ana-
Iyse VO Texten des Korpus VO Nag Hammadı wırd 1m religionswissenschaftlichen Ver-
gleich Gnosıs als Urform echter christlicher Mystik gedeutet). 74—9) Rezensionen.

Heftft /—12 Bartelmus, Dıie sogenannte Jothamfabel eiıne politisch-reli-Z1ÖSe Parabeldichtung. Anmerkungen einem Teilaspekt der vordeuteronomistischen
israelıtischen Literaturgeschichte (dıe Jothamfabel 9) —15 als Absage des Autors des
vordeuteronomischen Retterbuches die seıines Erachtens pervertierten Macht- und
Gesellschaftsstrukturen Könıgtum seıner Zeıt, denen als Alternative die alten
Instıtutiıonen der Landnahmezeit als allein ANSCINCSSCHC Existenztorm Israels
Jahwes Schutz entgegenhält). 121— 134 Höftken, Das EG' des Weiısen. Subjek-
tıyıerungs FrOZEeSsSSsSe 1n der Weısheiıtsliteratur (der Vorgan des Eınzugs des Ego ın die
Weısheıts ıteratur un dessen authentisierende Funktion e1 der Nachgestaltung bibli-
scher Vorgaben 1sSt eıl eınes umfTfassenderen, nıcht 980808 die Aneijgnung biblischer Lıte-

betreffenden Subjektivierungsprozesses). 135—159 Haran, Das Böcklein in
der Miılch seıner Multter und das säugende Mutlttertier (Krıtische Rezension VE

Keel,;, Das Böcklein ın der Miılch seiıner Multter un:! Verwandtes Im Lichte eınes alt-
orientalischen Bildmotivs, Freiburg/Göttingen S5. 160—167 Thorion,
MASHAÄAL-Series in enesı1s Rabba (zur literarıschen Fkorm und Abhängigkeıit der rab-
binıschen Gleichnisse). 168 — 1972 Rezensıionen.

Heft Festschriuft für Markus Barth Z Geburtstag 6. Oktober 1955
201 —7219 Eberhard VO Waldow, Der Gottesknecht be1 Deuterojesaıla. Israel, dıie

Juden und die Kırche Jesu Christı un Personal Afterthought (engagıerter Versuch
eıner Einbeziehung des jüdıschen Volkes und seiınes Schicksals 1n christliche biblisch-
theologische Erwägungen auf der Grundlage der Gottesknecht-Lieder, mıt einer kriti-
schen Auseinandersetzung mıiıt den Beiträgen Zr Erneuerung des Verhältnisses VO
Christen und Juden“ In: Ke 4007° und Dogma, Juliı September 220—227
Binder, Im Raum beanspruc ender Gnade (Plädoyer für eıne Überwindung konfessio-
nalıstischer Begrenzung im Heilıgen Geist). 5 229—7236 Schulz, |DISS frühe und der
spate Paulus. Überlegungen F: Entwicklun seiıner Theologie un Ethik (erst die
sroßen Kämpfte mıt gnostischen un Judaıst1isc Gegnern zwıngen Paulus grund-
sätzlicher un: polemischer Reflexion ber Gesetz, Glaube, Rechtfertigung, Ethik un
bestimmen seıne Argumentatıion, w1ıe S1e aut Grund der spaten Brietfe bleibende Bedeu-
tung erlangt hat; die entscheidende Zäsur bıldete der antiıocheniısche Zwischentfall).
2379757 Reicke, Paulus ber das Gesetz (zur prophetischen und elenktischen
Aufgabe des (jesetzes be] Paulus). 258—7263 Schweizer, Die Christologie VO Phıil
2) 6—1  E un (läßt sıch auf Grund einer 1er erkennbaren Gleichartigkeit der Struk-

christologischen Denkens auf eıne Tradıtion VO leidenden Gerechten neben
Paulus und Paulus vorbeı schließen?) S 264—771 Brändle, eld un! Gnade
(zu I1 Kor 8} die paulinıschen Kollekten als Zeichen der Zusammengehörigkeıt der
heidenchristlichen Gemeıinden mıiıt der Muttergemeinde 1ın Jerusalem). 272—283
Rordorf, Tradıition composıtıon ans les Actes de Thecle. Etat de 1a question (zu
einem Aspekt des Paulinismus 1m zweıten Jahrhundert). 284—294 Stegemann,
„Kıindlein, hütet euch VOTr den Götterbildern p Erwägungen ZU Schluß des 1. Johan-
nesbriefes Joh 5) 18—21 wı1ıe möglicherweise der V A Brief deuten als eak-

Gemeinde unter dem Drucktıon auftf Vorgänge öffentlicher Dıstanzıerung VO

gerichtlicher un polizeilicher Vertolgung der Christen durch die römischen
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Behörden). 295—316 Wengst, IDer Beıtrag der neutestamentlichen Zıtate ZU

Verständnıs der Barmer Theologischen Erklärung (dıe nachträgliche Voranstellung VO  -

Schrittzıtaten sollte den Anspruch der Barmer Thesen autf Schriftgemäßheit unterstreı-
chen) 31/—3729 Vischer, Die Eucharıistıe als Wahrnehmungsakt (Eucharıstıie 1mM
Anschlufß Kor 115 1/—34 als zentraler Selbstwahrnehmungsakt der christlichen
Gemeinde 1M Sınne eines Ergreitens der christlichen Lebensbestimmung). 330-—3458

Barth, Theologıe eın Gebet (Röm 1, —3 Abschiedsvorlesung der Uni1-
versıtät Basel, gehalten Z Februar 1985 3149— 358 Bibliographie Markus Barth

Heftt 359— 390 Vınke, Jung-Stilling bel1 Flender (1763=—=1770). Eın Abschnuitt
auftf dem Weg seiıner „Bestimmung” (über Jung-Stillıngs Autenthalt als Hauslehrer
und Handlungsgehilte be1 dem Fabrikanten Johann DPeter Flender in Kriäwinklerbrücke
und dıe Hintergründe seınes Abschieds). 391—411 Nowak, Schleiermacher als
Prediger Charıte-Krankenhaus ın Berlin (1796—1802). FEın Beıtrag seıner Jugend-
biographie (auf archivalischer Grundlage gearbeitete verlauts- und problemgeschicht-
ıch Orlentierte Skizze der Tätigkeit Schleiermachers als reformierter Krankenhausseel-
sorger). 5. 412—433 Barth, Freidenker Moniısten Gottlose. FEın Beitrag :
Geschichte atheistischer Bewegungen ıIn der deutschen Schweiz 0—1 er die
Frühzeit der Freidenkerbewegungen, iınsbesondere ber die Tätigkeit des 1908 gegrun-
deten „Deutsch-Schweizerischen Freidenkerbundes“). 434 —443 Miszellen
Schneider, Gottfried Arnolds angeblicher Schweizbesuch im Jahre 1699 5.434—439

Miller, 1)66 and P75 John 3/4 0—4 S, 444 —453 Rezensıionen.
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